Eine Odyssee

Ein Baby schwimmt im feuchten Moos

(nah an die Welt heran)

Stimme zu schwach, Augen zu groß, 

(man hat’s ihm schlecht getan)

In eine Welt der Zuversicht, 

die sich verrennt im schwarzen, kalten Licht, 

da wird’s im dunklen Schilf geboren, 

und zum Retter des Volkes erkoren...

Br.:

Was steht ihr da ihr Völkerscharen? 

Habt ihr vergessen, wer wir waren?

Kämpft für mich und auch für euch, 

man hat euch getäuscht...

Refr.:

Lass mein Volk ziehen!

Lass uns endlich gehen, 

Lass mein Volk ziehen!

Du musst es nicht verstehen,

Lass mein Volk ziehen!

Ich lausche der Winde Klang, 

Lass uns ziehen,

40 Tage und Nächte lang...

[Let My People Go!!!] 

So ziehen sie dann blutbefleckt, 

(durch goldene Gefilde)

Der Geist des Seins bleibt kaum entdeckt, 

(verschlungen hinterm Bilde)

Am letzten Tage, es graut der Morgen,

(dunkel liegt die Sonne brach)

Folgend nun den dunklen Horden, 

(liegt Moses dort am Mondsee wach)

Refr.:

Du ließest mein Volk ziehen, 

wir sind gegangen,

Du ließest mein Volk ziehen, 

und nun gefangen, 

Nimm uns bitte wieder auf, 

und lass uns nicht stehen, 

wir wollen nicht alleine untergehen!

